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Meine Praxis, meine Forschung, meine Theorien:  
Wie Studierende durch Aktionsforschung fachdidaktische Theorie und forschungsbasiertes 
Unterrichten als relevant erleben  
 

Masterstudierende des Lehramts verfügen bereits über eine breite Wissensbasis und eine hohe Moti-
vation für die baldige eigene Unterrichtstätigkeit. Ein extensives Praktikum bietet eine gute Möglich-
keit, das erworbene Wissen zunehmend zu integrieren, die entwickelte Forschungskompetenz für die 
eigene Unterrichtsentwicklung zu nutzen und nicht zuletzt die Berufswahl als sinnvoll und relevant zu 
erleben. Die Methode der Aktionsforschung bietet dafür einen sowohl klaren als auch offenen Rah-
men, um diese Prozesse im Rahmen der Lehrer:innenbildung zu begleiten und für die Studierenden, 
um individuelle Schwerpunkte zu vertiefen.  
 

Um besser zu verstehen, welche fachspezifischen Aspekte in so einem späten Stadium des Lehramts-
studiums als besonders relevant erlebt werden, welche Methoden die Studierenden wählen und wie 
sie im Anschluss die Relevanz der Projekte reflektieren, wurden die Aktionsforschungsprojekte von 
über 250 Studierenden aus dem Fach Englisch sowohl quantitativ als auch qualitativ ausgewertet ent-
lang der folgenden Forschungsfragen:   
 

1. Welche fachspezifischen Unterrichtsaspekte erleben Studierende gegen Studienende als be-
sonders relevant?  

a. Welche Aspekte wählen Studierende für ihre Aktionsforschungsprojekte?  
b. Welche Gründe führen die Studierenden an, um die Relevanz ihres Forschungsfokus 

zu argumentieren?  
2. Für welche Methoden und Methodentriangulation entscheiden sich die Studierenden? 
3. Wie beschreiben die Studierenden die Relevanz ihrer Forschung am Ende des Projektes für 

Ihre Professionalisierung als Lehrer:innen?  
 

Die Datengrundlage sind die Forschungsberichte von 119 Studierenden aus den Studienjahren 2019 – 
2023 sowie die Projektbeschreibungen der Aktionsforschung von 175 Studierenden aus den Studien-
jahren 2020 – 2023. Da dieser Erhebungszeitraum drei Semester umfasst, in denen Praktika nur im 
Modus des sog. „emergency-remote teaching“ stattfinden konnten, können hierfür ebenfalls Unter-
schiede herausgearbeitet werden.  
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